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Amtlicher Theil. 


Die gerufs⸗ und Gewerbezüählung vom 14. Juni d. 36. 
(Möglichſte Verbreitung und Beachtung wünſchenswerth!) here 


1 

nd Zur Hebung von Zweifeln über die Ausführung der Berufszühlung vom 14. Juni d J. 

om ſeltens des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin auf Anfragen von Behörden, Zähl⸗ 

jen wiſſions⸗Mitgliedern und Zählern eine Reihe von Entſchetdungen getroffen, aus denen die⸗ 
igen von allgemeiner Bedeutung im Nachſtehenden mitgetheilt werden. 


word 1. Zur Haushaltungsliſte (Druckſache Nr. I): Es war verſchiedenerſeits gefragt 
en, ob in dem Verzeichniſſe B der aus der Haushaltung vorübergehend abweſenden Per⸗ 
Ati die Mannſchaften von Truppentheilen, die zu mebrwöchiger Uebung (J. B. nach dem 
Ni erie⸗Schießplatze) ausgerückt ſeien, überhaupt und, wenn ja, ob ſie alsdann namentlich oder 
daß ſummariſch mit der Kopfzahl aufzuführen ſeien. — Die Eniſcheidung war dahin zu treffen, 
n Mannſchaften derartiger Truppentheile in dem Verzeichnſſſe B als vorübergehend 
der ſend und zwar mit Namen (nicht blos ſummariſch) einzutragen ſeien; in dleſem Folle könne 
der Haushaltungsliſte wegen Raummangels im Verzeichniſſe B eine handschriftlich aufgeſtellte Liſte 
bweſen den mit den in der Haushaltungsliſte erforderten Angaben beigefügt werden. 
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Sachſengänger⸗Familien und ſonſt während der Sommermonate auswärts auf Arbell 
abweſende ganze Haushaltungen find mit Rückſicht darauf auch in ihrem Heimathsorte, und zwa 
als vorübergehend abweſend zu zählen, daß verſchledene von ſolchen Haushaltungen vor ihren 
Weggange ihren Kartoffelacker beſtellen, um ihn im Herbſte abzuernten, alſo Landwirthſchaf 
treiben, für ihren Landwirthſchaftsbetrieb ſonach eine Landwirthſchaftskarte eingeliefert werden 
muß. Wenn derartige ganze Haushaltungen nicht mittels der Haushaltungsliſte im Der 
zeichniſſe B nachgewieſen werden, würden ihre etwaigen Landwirthſchaftsbetriebe in der Heimal 
nicht zur Nachwelſung gelangen. 


Im Umherziehen oder zu Haufe für fremde Rechnung arbeitende Selbſtſtändige, wel 
fie mit Gehilfen oder regelmäßig mitbelfenden Familienangehörigen arbeiten, haben die Spalten 
bezw. 14 mit Ja zu beantworten (und demzufolge einen Gewerbebogen auszufüllen). 


Urber die Ausfüllung der Spalten 10 und 11 der Haushaltungsliſte (den Nebenberif 
betreffend) bei Militär⸗Oekonomiehandwerkern und Militärmuſikern iſt beſtimmt worden, daß I 
die im Dienfte ausgeübten Berufe derartiger Militärperſonen in den Spalten 10 und 11 ell 
Eintrag nicht zu machen ſei; wenn aber dieſe Militärperſonen ihren gelernten Beruf als Schneide! 
Schuhmacher, Muſiker auch außerdienſtlich im Nebenberufe treiben, wenn fie z. B. für Privat 
rechnung von Militär⸗ oder Civilperſonen (Offizieren, Einjährig⸗Freiwilligen u. ſ. w.) arbeit 
u. dergl., ſeien die Spalten 10 und 11 entſprechend auszufüllen. 


2. Zur Land wirthſchaftskarte (Drucksache Nr. II). Es iſt die Anſicht laut geworden, 
als ſollten nur von denjenigen Haushaltungen, die die Ecträgniſſe ihrer Landwirthſchaft ganz odel 
theilweiſe zum Verkaufe bringen, nicht auch von denen, die den Ertrag ihrer Landwirthſchaft i 
eigenen Haushalte verbrauchen, Landwirthſchaftskarten ausgefüllt werden. Es iſt ferner ange, 
nommen worden, daß nur ſolche Haushaltungen, die eigenes Land bewirthſchaften, eine Land 
wirthſchaftskarte zu liefern hätten. Dieſe Annahmen find irrig. Durch die bel der Beruf 
zählung auszufüllenden Landwirthſchaftskarten ſoll eine vollſtändige Statiſtik der Landwirthſchafte, 
betriebe gewonnen werden, nicht aber eine Statiſtik des Grundbeſitzes. Dazu iſt vorgefchriebtl 
worden, daß von jeder Haushaltung, in welcher von einem oder mehreren Mitgliedern 7 
Bodenfläche, wenn auch von kleinſtem Umfange, land» oder forſtwirthſchaftlich bewirthſchafte 
wird, oder von welcher Kühe zu Mlilchbandel oder Molterei gehalten werden, eine Laut 
wirthſchaftskarte auszufüllen iſt. Ausgeſchloſſen davon bleiben blos ſolche Haushaltungen, P 
nichts als Ziergärten haben und in dieſen allenfalls nebenher einen unbedeutenden Aube, 
von Nutzpflanzen betreiben, ſelbſtverſtändlich auch alle Haushaltungen, die keinerlei Acker- obe 
Gartenbau treiben. Darauf, wie Jemand den Ertrag feiner Landwirthſchaft verwerthet, ob er ihn fe 
verbraucht oder verkauft, kommt für die Zwecke der landwirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtik mich 
an, ebenſo wenig darauf, ob er den Anbau von Nutzpflanzen auf eigenen, gepachteten, Depuig 
Dienftländereien u. f. w. betreibt. Auch die Größe der landwirthſchaftlich oder gartenmäb 
bewirthſchafteten Fläche ift nicht entſcheidend für die Ausfüllung oder Nichtaus füllung einer Lal, 
wirthſchaftskarte, eine ſolche muß vielmehr ausgefüllt werden, wenn von einer Haushaltung 05 
eine, ſelbſt kleinſte, Bodenfläche als Acker, Gartenland, Wieſe, Weide, zum Wein-, Obſt⸗ Genil 
Taback⸗ u. ſ. w. Bau, als Wald⸗ oder Holzland bewirthſchaftet wird. In den Grenzfällen kleinſt 
Umfanges der bewirthſchafteten Fläche wird örtlich und von Fall zu Fall nach Maßgabe 1 
wirthſchaftlichen Bedeutung des Anbaues von Nutzpflanzen für die betreffende Haushaltung 
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entſcheiden fein: Wer ſich blos einige Salalköpfe zieht, einige Liter Erdbeeren erntet u. dgl. wird eine 
zunpwirthſchaftskarte nicht auszufüllen haben, wohl aber der, für deſſen Haushalt der Anbau von 
Gemüſen, Hackfrüchten u. dgl. irgend eine nennenswerthe wirthſchaftliche Bedeutung hat. Wer die 
Gartenwirthſchaft u. ſ. w. als bloße Spielerei betreibt und ſich dabei den eigengewonnenen Kopf 
Blumenkohl 5 Mark koſten läßt, hat keinen Landwirthſchaftsbetrieb und braucht keine Landwirth⸗ 
ſchaftskarte auszufüllen. 


Wieſen oder Ackerflächen, die zwar von einer Haus haltung aus (etwa vom Beſitzer) 
bewirthſchaftet werden, deren Ertrag aber auf dem Halme verkauft bezw. verpachtet und dann 
dow Käufer abgeerntet wird, bedingen die Ausfüllung einer Landwirthſchaftskarte ſeitens des 

ewirthſchafters, nicht aber ſeitens des Käufers (bei Wieſen des Graspächters); denn von anderen 
Dingen abgeſehen, kommt es nicht darauf an, wie Ber aus der Bewirthſchaftung erzielte Ertrag 
ſchlleßlich verwerthet und ob vom Pächter oder Käufer der Frucht bei der Ernte mitgewirkt, 
ondern darauf, ob und daß die Bodenfläche bewirthſchaftet wird; nur wenn der Bewirthſchafter 
die Landwirthſchaftskarte zu liefern verpflichtet iſt, kann die Vouftändigfeit der landwirthſchaft⸗ 
ichen Betrlebsſtatiſtik gewährleiſtet werden; Wächter bezw. Käufer find zur Zeit der Erhebung 
Juni) meiſt noch unbekannt und gar nicht vorhanden. 


Ziergärten, Parks u. dergl. ſind dann überhaupt von der Erhebung mit Landwirtsſchafts⸗ 
zarten ausgeſchloſſen, wenn derartige Flächen die alleinigen bewirthſchafteten Flächen der Haus⸗ 
galtung bilden und von dieſer ſonſt Landwirthſchaft nicht betrieben wird. Dagegen ſind dieſe 
Fachen, fo gut wle Haus- und Hofräume, Wege und Gewäſſer unter A 1 bezw. A 2 f der 
zandwirthſchaftskarte in allen den Fällen zu berückſichtigen, in denen andere Flächen kandwirth⸗ 
ſchaftlich genutzt werden, alfo derentwegen eine Landwirthſchaftskarte ausgefüllt wird. 


f ſtunſt⸗ und Handelsgärtnereien haben nur dann eine Landwirthſchaftskarte zu liefern, 
benn ſie ſelbſt Gartenbau betreiben; außerdem haben ſie eine Gewerbekarte einzureichen, wenn ſie 
4 Gehilfen (oder Motoren) arbeiten. 


2 Molkereien, Milchwirthſchaften haben eine Landwirthſchaftskarte auszufüllen, wenn fie 
dene Kühe zur Milchgewinnung halten, gleichviel, ob ſie außerdem noch elne Bodenfläche 
Kü wirtyſchaftlich bewirthſchaften oder nicht. Handeln fie blos mit Milchprodukten, ohne ſelbſt 
ta e zu halten, fo ift von ihnen eine Landwirthſchaftskarte nicht zu erfordern. Eine Gewerbe⸗ 
2. haben dagegen alle Molkereien und Milchwirthſchaften, die mit Gehilfen oder Motoren 
beiten, auszufüllen. 


Sen 3. Zum Gewerbebogen (Druckſache Nr. III). Ein Gewerbebogen iſt auch von ſolchen 
erdtreibenden, Handwerkern, Hauswebern, Gaſtwirthen, Inhabern kleinerer kaufmänniſcher 
: äfte, auszufüllen, die zwar nicht mit eigens für das Geſchäft angenommenen Gehllfen arbeiten, 
zen Familienangehörige (Frau, Kinder) aber, wenn auch nicht als ordentliche Gehilfen, ſo doch 
ein mäßig und nicht blos gelegentlich im Geſchäfte mithelfen. In ſolchen Fällen iſt auch dann 
14 Gewerbebogen auszufüllen, wenn die regelmäßige Mithilfe der Famillenangehörigen zwar am 
Juni ruht, ſonſt aber in der geſchäftlichen Betriebszeit nicht blos gelegentlich ſtattfindet. 


do Der Gewerbebogen iſt am Sitze des Gewerbebetriebes auszufüllen. Daher muß ein ſolcher 
ei dem Zählungstage vom Zähler auch an dem Sitze des Betriebes ausgehändigt werden, nicht 
a in der von der Betriebsſtätte entfernten Wohnung des Gewerbetreibenden. 
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Von Zweiggeſchäften (Filialen, Verkaufsſtellen), in denen nur eine angeſtellte (unfeldft- 
ftändige) Perſon beſchäftigt ift, muß gleichwohl ein Gewerbebogen ausgefertigt werden. Dies iſt 
nothwendig, weil ſonſt die unſelbſtſtändigen einzelnen Verkäufer u. ſ. w. in ſolchen Filialen als 
gewerblich thätige Bevölkerung der Gewerbeſtatiſtik ganz verloren gehen würden. Wird aber die 
Filiale, das Zweiggeſchäft von einem ſelbſtſtändigen Inhaber (etwa gegen Antheil am Gewinn 
oder dergl.), jedoch ohne Gehilfen oder Motoren betrieben, jo darf kein Gewerbebogen aus 
gefertigt werden. i 


2. Bekanntmachung. 

In der Strafſache wider Felchner und Genoſſen V. K. 7/95 wegen Raubes ſoll der 
Arbeiter Bernhard Talaſchka aus Karſchenken zum 24. Juni d. 38. als Zeuge vor das Schwur⸗ 
gericht Elbing geladen werden. Talaſchka befindet ſich unbekannten Aufenthalts auf Arbeit. 
Derſelbe, fowie alle Behörden und alle Diejenigen, welche den Aufenthalt des Talaſchka kennen, 
werden aufgefordert, deſſen genaue Adreſſe ungeſäumt zu den hleſigen Aeten V. K. 7/95 bekannt 
zu geben. 

Elbing, den 7. Juni 1895. 

Der Erſte Staats-Anwalt. 


3. Zum Verkauf von Bau- und Brennhölzern aus ſämmtlichen Schutzbezirken des Reviers 
find für das II. Quartal des Rechnungsjahres 1895/96 nachſtehende Termine im Pattſchull'ſchen 
Gaſthauſe zu Stangenwalde früh 9 Uhr anberaumt: am 11. und 25. Juli, am 8. und 
22. Auguſt und 12. September. 
Stangenwalde, den 8. Juni 1895. 
Der, F et wei tee 


Nichtamtlicher Theil. 


4. Veränderungs halber bin ich geſonnen, mein in Quadendorf bei Danzig gelegenes 
Grundſtück, 1 Hufe 2 Morgen culm. groß, mit auch ohne Inventar bei günftinerd Bedingung 
zu verkaufen. C. Burau. 


— 


Die ſogenannten Tempelburger Wieſen 


beabſichtige ſofort zu verpachten reſp. zu verkaufen. Naheres Danzig, Pfefferſtadt 20, im 
Comtoir. A Nordt. 


Beilage | 
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Beilage zu No. 47 des Kreis: und Anzeige⸗Blattes 
für den Kreis Danziger Höhe pro 1895. 


6. 


Heurechen, 


„Syſtem Tiger“, aus prima Eſchenholz gearbeltet, mit 26 Zinken, 
. Prels pro Stück 90 Mark, 
unter coulanten Zahlungsbedingungen, ſtehen zum Verkauf bei 


C. A. Fast, Danzig, Mattenbuden 3031. 


W. Wernich-Milwaukee, 


amerif. Geſchäft landw. Maschinen u. Sämereien, 
n Danzig, Poggenpfuhl 60, 


empfiehlt alle landwirthſchaftlichen Maſchinen ½ Preis billiger als hleſige Geſchäfte. 


Gras⸗Müh⸗Maſchine, 


Leiſtungsfähigkeit 15—18 Morgen pro Tag, e 275,—, wird fertig aufgeſtellt verſandt. 


Getreide⸗Mäh⸗ und Binde⸗Maſchine, 
Leiſtungsfählgkeit 20—24 Morgen pro Tag, cMk 750,—, wird von unſerem Monteur 
an Ort und Stelle aufgeſtellt. 

1 Maſchinen auf unſerem Lagerplatz Poggenpfuhl No. 60 aufgeſtellt zur 
Beſichtigung. 


Starke Bindeſchnur zur Maſchine 


koſtet per Kilo 80 & nur gegen Baar. 


— 


. 


10 Friſche Lelterbäume, Deichſelſtangen, Rückpfähle, Latten, Bohlen und Brückenlager find 
haben beim Gaſtwirth Block, Sandweg 55. 
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9. Bekanntmachung. 


Die den Meſeckſchen Erben gehörige, in Woſſitz im Danziger Werder belegene, auf 
Blatt 3 des Grundbuchs von Woſſitz eingetragene Beſitzung ſoll auf Betreiben der Eigenthümer 
an den Meiſtbletenden verkauft werden. Zur Ermittelung des Meiſtgebots ſteht Termin 


am Freitag, den 12. Juli 1895, Nachmittags 4 Uhr, 


im Bureau des unterzeichneten Anwalts an. 

Zu dieſem Termin werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. 

Die Befigung hat 97 Hektar 36 Ar 50 Quadratmeter Flächeninhalt, mit 10219/1000 Thaler 
Grundſteuer⸗Reinertrag und 618 Mark Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth. Es find beftellt: 120 magde⸗ 
burgiſche Morgen mit Raps, Weizen und Roggen, 34 Morgen mit Zuckerrüben, 87 Morgen mit 
Bohnen, ZGerſte, Hafer ꝛc., Reſt Klee und Brache. Das lebende Inventarium beſteht aus 18 Pferden, 
9 Füllen, 32 Stück Rindvieh, 8 Schweinen. Das todte Inventarium iſt genügend und in ſehr 
gutem Zuſtande. Ebenſo find auch die ſämmtlichen Gebäude in ſehr gutem Zuſtande; das 
Wohnhaus iſt maſſiv, bei dem Wohnhauſe befindet ſich ein Park. 

Eingetragen find 60 000 „ mit 4% jährlich verzinslicher Hypothek für die Lebens⸗ 
verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 

Zur Erwerbung der Beſitzung ſind 24 000 30 000 baar erforderlich; der Reſt 
des Kaufpreiſes wird als eine zu 4½0%/ jährlich verzinsliche Hypothek eingetragen. 

Beſichtigung der Beſitzung jederzeit geſtattet. 

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, ſowie die Auszüge aus der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und der Gebäudeſteuerrolle liegen in dem Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 


Bletungs⸗Cautlon: 10 000 . baar oder in Werthpapieren zum Tagescourſe. 
Dr. Meyer, Rechtsanwalt, Danzig, Jopengaſſe 15. 


10. Ein junger verheiratheter Stellmacher bittet um Stellung als Hofmeiſter auf einem 
Gut von Johanni oder vom 11. November. 
Näheres bei Joſeph Kankowsli in Schmierau bei Zoppot, Kreis Neuſtadt. 
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11. Gute Speiſekartoffeln ſind noch abzugeben in Goſchin bei Straſchin. 
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12. Vom Abbruch der Wohnhäuſer in der Lenzgaſſe „Niederſtadt, Pferdebahn⸗Depot“, werden 
billig verkauft: weiße und braune Oefen. Ziegel, Ziegelbeton, Thüren, 2> und 4 flügl. Fenſter, 
Ballen, Kreuzholz, Dielen, Latten, Brennholz pp. 


13. Eine ſehr ſchöne hochtragende Kuh hat zu verkaufen Otto Schultz, Kl. Zünder. 


- Redakteur: Heinrich Schauroth Danzig. 
Druck und Verlag der A. Müller vormals Weclebſchen Hofbuchdruckerei in Danzig, Jopengaſſe 8. 


